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131), schechien und die Slowake1 1-14  9 'olen 2-15 und
Litauen

Das Kapıtel(ande schlheblic| „Protestantische Minderheiten
Osteuropa orthodoxer Dominanz‘“‘. Im Teıl geht es Rumänien (mit

Sıebenbürgen) (158—166), dann ulgarıen Griechenland ‚ypern
und das ehemalige Jugoslawıen /-170), bevor das Kapıitel mit Russland

(bzw. Sowjetunion) endet( erade 1n den etzten Abschnitten zeigt
sich. dass die eingangs beschriebenen Entscheidungen, siıch auf die egenwärti-
SCH polıtischen Gebilde eziehen und sich vollständig auf uropa be-
schränken, nicht konsequent einhalten eben SO wird auf Slowenien und Kroa-
tien 1mM Abschnitt über Jugoslawien verwiesen und 1n der arstellung der ruSsSs1i-
schen Evangelischen kann es nıcht ausbleiben, auch auf die Deutschstämmigen

verweisen, dıie nach Sıbirien und nach Kasachstan umgesiedelt wurden.
Diese Vorstellung des Buches kann 1mM Grunde niıcht mehr leisten, als das £1I0-

be Raster nachzuzeichnen, wobei SCANON der Band sıch immer wieder mit DUr

wen1igen Sätzen beschrieben hat, einer aus  ichen Darstellung
ist aber der esondere Charakter dieser Reıihe, Überblicke und intfüh-

1n größere Bereiche geben und durch entsprechen Literaturhinweise
(/-15 denjenigen weıterzuhelfen, die sıch mit bestimmten agen intensiver be-
schäftigen wollen. Wer sich eufte mit der Situation des stiichen auDens,
insbesondere der protestantischen Konfessionen in ‚uropa beschäftigt und
nicht wıll, als se1 uüuropa ZanZ unfach e1in „Missionsland‘““ ohne Geschich-

dem ist die Lektüre dieses Buches und Se1 6csS 1n Ausschnitten nach-
empfohlen.

Klaus VO:  S rde

Dietlıind angner Schauen IM (lauben. Die edeutung der ystik hei Romano
(zuardini, Studien systematischen und spirıtuellen ecologie 4 x ürzburg;
Echter, 2008, 863 S.. 66.—

Das vorliegende Werk wurde 2007 VOoONn der Theologischen Fakultät 1n Regens-
burg als DissertationnDie Autorıin his ihrer Pensionierung
Gymnasıallehrerin für katholische Religion und Deutsch und darüber hinaus Zeit
ihres Lebens 1n wichtigen Gremien der römisch-katholischen Kiırche engagiert.
4DE1 zeichnet siıch ıhre Theologie durch e1ine bewusst ökumenische Perspektive
AQus nicht zuletzt diese coDac  ng lässf eine Rezension 1im ahrbuch für
Evangelıkale Theologie sinnvoll erscheinen. Das ökumenische Engagement der
Autorin zeigte darın. dass S1e VONn 2006 hıs 2008 Vorsitzende der ökumenischen
„‚Gesellschaft der Freunde christlicher Mystik eV“ die VON dem evangeli-
schen Akademiedirektor Wolfgang Böhme und von Pater 0SeE udbrack, SJ
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VOLI ÜDer M) Jahren gegründet wurde, in den beiden großen chen für An-
egen mystischer Spirıtualität werben. Die Arbeıt Langners fühlt sich diesem
Anliegen verpflichtet,

Das Buch lässt sich 1n drei Perspektiven lesen stellt einerse1its eine Biıogra-
phıe und Werkgeschichte Romano (juardıinis und erschließt das eDeEN und
enken eiInEs der bedeutendsten römisch-katholischen Theologen des
Andererseıits ist die Dissertation eine CNEN- und Theologiegeschichte Von

mehr als ZWEe1 ıtteln des vergangenen besonderer Berücksichtigung
der römisch-katholischen Kırche Schließlich lässt siıch das Buch auch als ein
Werk über Mystik lesen, indem 6S danach fragt, Mystik verstehen
1st, WIE mystisch geprägtes Christsein 1m ag aussieht und weilche Impulse
eDeEN und Werk Guardıinis nblick auf eine Mystik edermann hieten.

Trunde en das vorgelegte Werk dre1 Bücher, auch seine hohe Se1iten-
zahl er Es gewährt dem Leser einen umfassenden Einblick 1n die gCN;
Themenbereiche, ist schr gul esbar esSC  eben, verlangt aber VOo  = eEser einen
langen
Atem. Eine stärkere Fokussierung auf das unmittelbare ema der Arbeit, die
edeutung der Mystik beı Romano uar!  N1, WAr: der Rezeption des Buches
sicherl1ic. förderlich SCWESCH., Für einen evangelıschen eologen jedoch, der
siıch die Entwicklung der katholischen eologıe und römmigke1 1m VETrgaNLEC-
nNneEN ahrhundert kennenlernen möchte, ist dıie des Buches une1inge-
SC} empfehlen.

Die Untersuchung gliede: sich 1n vier auptteie, denen eine Einleitung VOIL-

und eın Schluss nachgeschaltet sind. Eın umfangreiches Literaturverzeichnis VON

fast 5() Seiten und e1n Personenregister runden das Werk ab In der Einleitung
nımmt Dietlind Langner eine Begriffsdefinition VOl, die dringend notwendig iSt,

sıch der egnMystik 1immer mehr einem Containerbegriff entwickelt hat.
angner versteht Mystik nıcht bloß Erweise außerordentlicher Gnade, SON-

dern ZanzZ geme1n das „unmittelbare Bewusstsein der Gegenwart Gottes‘“ (3
Überdies stellt Mystik die Autorin immer das Element einer speziılischen Re-
2102 existiert somıiıt nicht losgelöst VOIN Kontext des aubens einer Relig1-

Rahner präzisiert die Autorin ıhr Mystikverständn1s 1 Sinne e1INESs
mittelbaren Bewusstseins Gegenwart CGiottes 1n ichtung autf eine „vermittelte
Unmittelbarkeit‘‘ Es g1bt keine otteserfahrung, die sıch von geschöpflichen
Bedingungen emanzıpileren könnte. Als wesentliche Merkmale mystischer Erfah-
Iung die Autorin: Passıvıtät des Erfahrenden, Nicht-Manipulierbarkeit der
Erfahrung, Unaussprechlichkeit der Erfahrung, ermittlung noetischer ualıl
und Gewissheit und kurze Dauer. aruDer hinaus macht gner spezifische
Kennzeichen Mystık aQus. Dazu g die Christusbezogenhe1l die
eschatologische Begrenztheit und die Auswirkung auf die 98  Sche Lebensge-
staltung. Eın wichtiges Kriterium dıe e1| mystischer Erfahrungen ist für
die Autorin schließlich eren Kırchlichkeit
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Hinblick auf die Mystiık 1 Leben und Werk (Gjuardinis eistet die vorgeleg-
Arbeit olgenden Forschungsbeitrag: Sie untersucht erstmals 1n systematischer

Weise uar ezug ZUT Mystik. 2DEe1 wechselt die zwischen chrono-
logischer und SYNchroner Betrachtungsweise ab Einerseits werden bestimmte
inhaltlıche 0DOo1 rundlage der Hauptkapıte. gemacht, die andererseits chro-
nologisch 1mM eDen und Werk (Guardinis untersucht werden Der Hauptteil
der Arbeit ist stark biographisch ausgerichtet. Darın untersucht die Autorin den
Einfluss des Elternhauses und der S! Mainzer Schleußner-  e1sESs auf
Guardinis tellung christlichen Mystik Hiıer WwIird auch entfaltet, weiche Be-
ng 1905 1in (juardinis Bekehrung wichtige Jesuswort Vo ,'  ergeben
der Seele  66 (Mi für seine persönliche Spirıtualität esa| Da die beiıden
Qualitikationsarbeiten Romano Guardıinis als ema Person und Werk Bonaven-
(uras hatten, Jag nahe, auch die Dissertation und Habilıtation auf Impulse für
Guardinis Mystikverständnis untersuchen.

Angesichts der gegenwärtigen Renaissance lıturgischer Fragen 1m Raum der
evangelischen eologıe WIT! der zweiıte auptte1 der vorliegenden Studie VO  3

evangelischen Leser mit besonderem Interesse gelesen werden. Wenn INan CVAan-
gelischerse1ts etwas VON uarı we1ß, ist 6S Sse1n bahnbrechendes Engagement
für die turgische Erneuerung 1m Raum des römischen Katholizismus und hier
VOoOTr allem se1in erühmtes Werk „Vom Geist der Liturgie“ VOoNn 1918 Dietlind
Langner kann nachweısen, dass dıe „objektive Mystik:‘“ der Liturgie den Jun-
ZCH uar e1in wichtiger egenpo seiner Je€ für dıe indiıviduelle Mystik,
WIie s1e ihm 1n großen stlichen Persönlichkeiten egegnete, geworden ist. Die
Autorin ze1gt, dass für unar das innere leben der g1ie Erfahrung einer
objektiven Mystık 1st. Allerdings ommt es darauf A} dass derjenige, der den
Gottesdienst mitfeiert, innerlıch, WIr würden heute spirıtuell, VOoON seinen
Inhalten ergriffen wird.

Der dritte auptte1 der Untersuchung Tag anach, welche en uar‘
ntfaltet hat, damıiıt dies geschehen kann Analystert werden diese Bemühungen

dem Stichwort der Mystagogte. Langner ze1igt, dass e1in wesentlicher Teıil
der 1! (Gjuardınis VOTr lem autf Burg Rothenfels, einem wichtigen Zentrum
der katholischen Jugendbewegung der Hinführung junger Menschen (joOt-
tesbegegnung 1n Liturgie und Heıiliger Schrift diente Nar dabe1 als
„Führer Liturgie““ erkennbar. uch dieser Abschnuitt der Langners
kann mit dem besonderen Interesse der evangelischen Leser rechnen Seit einıgen
Jahren VeErsuc. anfred Josuttis eine evangelische Praktische eologie als
Mystagogie entwickeln. Josuttis bricht mit dem 1m Protestantismus ange
herrschenden Vorurteil gegenüber geistlichen Übungen. Inde:  3 die handwerk-
lıche Seite der Spiritualität betont, der Weg frei, Grundvollzüge geistlichen
ens einzuüben.
uarı wird als Mystagoge auch daran erkennbar, Aass er mystische Schrif-

ten vVvon seiner e1t noch wen1g ekannten zeiıtgenössischen Mystikerinnen
dem deutschen Lesepublıkum erschloss. Dahinter stand seine Überzeugung, dass
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eigene mystische Tahrungen gerade durch das um mystischer Biographien
und Schriften ermöglıicht werden SO hat uar Lucıe Christines „Geistliıches
Tagebuc übersetzt und publızıe: und die Mystikerin Madeleine Semers 1n
Deutschland bekannt emacht. Der etzte Abschnitt des dritten Hauptteils be-
chäftigt sıch mit Romano uar Hınführung junger Menschen Heilıgen

Angesichts der se1it einıgen Jahren beobaec!  nden Revision des tradı-
tionellen protestantischen Vorbehalts gegenüber mystischen Erfahrungen wird
les davon bhängen, ob 6S gelingt, die Möglichkeit außerordentlicher (Gotteser-
fahrungen iblısch egründen Hier ermöglicht, w1e Dietlind Langner ze1igt,
die neuftfe Tre VON Paulus- und Johannestexten wichtige Erkenntnisse. Die
paulinische Orme. VO „Sein Christus“ und das „In-Sein““ und das „Bleiben“
be1 Johannes egen die Möglichkeit einer ıblisch egründeten christlichen Mys-

nahe
ahbschließenden vierten auptte1 der Studie untersucht die Autorin das

erT!  15 VoNn relig1öser Erfahrung, Glauben und Mystik den Schriften (juar-
dinıs. 2aDEeE1 geht 1E der rag nach, W1€E uarı dıe allgemeine relig1öse Ertah-
Iung nicht-christlicher enker und Dichter WI1ieE Sokrates/Platon, Hölderlin und

aufgenommen und interpretiert hat Langner zeichnet nach, WOrin UN-

terscheidend Christliche des auDens im Hinblick auf die allgemeınen relig1iösen
Erfahrungen dergPersonen Guardin! bestanden hat. zweıten Teıil
dieses Großkapitels untersucht Langner Guardinis Verhältnisbestimmung Von

Glauben und ahrung wiederum e1in Teıil der e1t, der protestantischen Le-
SCTN besonders naheliegen wird. Für uar ist der Glauben für das Christsein
grundlegend. Andererseıits hält CI der unverzichtbaren Bedeutung der Erfah-
IUn für den Glauben fest. Sıie ze1gt dies anhand des Gebetes und Stichworts
„Wissen 1mM Glauben‘“‘‘ auf. arubner hinaus untersucht S$1e die Frage, welche Be-
deutung insbesondere außerordentliche mystische Erfahrungen für die individuel-
le hristliıche Existenz und die Kırche als (janzes nach der Meınung Guardinis
besitzen. Dazu wertet ngner Guardin1s en Augustinus, Dante und Pas-
cal aAUsSs Den Abschluss des vierten Hauptteils bıldet das Konzept einer Mystik 1m
Alltag, WIE 6s uarı den einfachen Christen entwirit

Eın wichtiges Ergebnis der Studie Langners esteht darın, dass Guardin1
Ideal einer „Myst mit Maß“ hat. Dem entspricht einerse1ts, dass dıe
Kırche selbst mystische Größe., 1n deren Miıtte Christus ebt und se1ne yste-
men gefeijert werden, verstanden hat Andererseits umfasst christliıche pın  al
für Guardin1 Zwel Pole die objektive Mystik der Lıturgie auf der einen Seite und
auf der anderen das persönliche Frömmigkeitsleben mit Gebet, Schriftlesung und
Meditation. Bereits 1921 WIES uarı in seiner Schrift „Eıin espräc Vo

Reichtum Christi“ christlicher Mystik eine entscheidende on auf dem Weg
Sie 1st für ıhn neben Liturgie und Schriftlesung eine der dre1

Hauptzugangsweisen hrıs Im Hinblick auf Romano Guardinis eT!  t-
niısbestimmung zwiıischen allgemeiner relig1öser Erfahrung und spezilisch christ-
liıcher mystischer ung zeigt sich seine Verwurzelung 1N der katholischen
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Theologie Für ıhn 1st jede relig1öse Erfahrung für C1NE6 ecC Gottesbegegnung
offen Allerdings führt e1in diırekter Weg VON der natürlichen relig1ösen Erfah-
Tung ZU Gott der Heiligen Schrift DZW hrıs An dieser Stelle kommt
(juardıni protestantischem theologischen Denken nahe Angesichts der zuneh-
menden Säkularısierungstendenzen hat (juardın1 der pal  ase iırkens
C1NC Konzeption entwickelt der relig1öse Ng und Glaube Schöpfung
und Offenbarung stärker als Einheit gesehen wurden In den Jahren

SINg den „Theologischen Briefen Freund““ davon AUS
ass Christen e1ine Sıituation des „nackten  6 auDens kommen könne C1NES
auDens ohne Erfahrung Zu Recht verstand uarı das (Glaubensleben als
sich abwechselnde Phasen VOoONn Erfahrung und Nıicht-Erfahrung Die VoNn unardı-

entwortfene „Mystik des Alltags‘“ beinhaltet, ass C1inN 18| siıch 111er WECN1-

gZeI Von sStarr vorgegebenen System der bzw geistlicher Ubungen
Pragecn lässt und 111er größerer Eigenverantwortung des andelns AUSs ebe
heraus ommt Es geht M, jedem Augenblick der Einheit MIt dem Wıl-
len Gottes en

Mystik 1St für uardını Cin Lebensweg S1ie reicht VON der nıederschwelligen
Erfahrung der Gegenwart (jottes Alltagshandeln DIS überwältigenden Er-
fahrungen der Gottesnähe Dietlind Langner dass Narı Mystik WIC
e1in Ostinato be1 fast allem, cdieser über Glauben und Ex1istenz
chreibt mM  ng aDe1 scheint CI den Begriftf Mystik außerst N  mM en-

det aDben Intention, Menschen lebendigen Glauben m1!  ..
echter Gottesbegegnung hren nıcht durch den damals umstrıttenen Mystık-
egn gefährden

Die VON Hetl1n! Langner vorgelegte Studie zeichnet sich urc das Bestreben
AaUS, uarı einfühlsam verstehen ADEe1 scheut siıch die Autorin jedoch
nicht auch üben Etwa WENN ihrer Meinung nach hinter neutesta-
mentlichen Aussagen ZUTrüc.  e1bt oder missverständliche Begriffe VOI-
wendet Insgesamt 15{ Langners Buch g  ade solchen eologen 7} CMP-
ehlen, die Fragen der Spirıtualität interessier! S1N! und über den protestand-
schen ellerran! hinausschauen möchten. Romano (juardinis Verständnis der
S scheint AA VON Impulsen zukünitige Diskurse Zum ema
auch 1 Protestantismus bereitzuhalten.

Peter immerling


